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1. Ausschuss und Plenarversammlung 

Präsidium: Beat Maurer, Reformierte Landeskirche Aargau 

 

Das Betriebsjahr 2025 der Konferenz Diakonie Schweiz der EKS liegt hinter uns. Ich freue mich 

zu sehen, wie die Diakonie Schweiz nach wie vor mit Elan Impulse in das diakonische Wirken 

unserer Kirchen und Kirchgemeinden einbringt.  

 

Aus der Vielfalt an behandelten Themen im Jahr 2025 hebe ich an dieser Stelle die folgenden 

hervor:  

 

Der Nachwuchsmangel betrifft nicht nur das Pfarramt, sondern auch die Sozialdiakonie. Unsere 

Erhebung von 2023 hat gezeigt, dass der Rekrutierungsbedarf steigt und bereits eine beträcht-

liche Zahl von Kirchgemeinden Mühe bekundet, qualifiziertes Personal zu finden. Daher hat die 

Diakonie Schweiz gemeinsam mit den Kantonalkirchen mehrere Massnahmenpakete entwickelt, 

die sich zum Einen direkt an Berufsinteressierte und zum Anderen zur Unterstützung an die 

Kantonalkirchen richten. 

 

Dass die Konferenz Diakonie Schweiz weiterwächst, zeigt sich unter anderem an der steigen-

den Zahl von Vernetzungen: So steht die Diakonie Schweiz zu verschiedenen Themen im 

Austausch mit SavoirSocial (Dachverband der Berufsbildung im Sozialbereich), zudem hat die 

Synode der EKS der Mitgliedschaft im neuen Verein Netzwerk Caring communities zugestimmt. 

Schliesslich wirkt die Diakonie Schweiz gemeinsam mit Artiset (Dachverband für Menschen mit 

Unterstützungsbedarf – ehemals Curaviva) an einem Themenheft zum Thema «Den Sozialraum 

gestalten» mit.  

 

Nicht zuletzt nenne ich unsere online-Weiterbildungsreihe «KI und Diakonie». Die Reihe, die 

wir gemeinsam mit der Stiftung fondia durchführen, erweist sich als voller Erfolg. Verschiedene 

Expertinnen und Experten haben uns dabei in die Welt der Künstlichen Intelligenz herangeführt 

und dabei technisches Grundwissen mit konkreter Praxis, ethischer Reflexion und diakonischer 

Anwendung verbunden. Das grosse Interesse von Teilnehmenden aus Kirchen, Kirchgemeinden 

und Werken zeigt, dass wir mit diesem Thema einen Nerv getroffen haben. Eine zusammenfas-

sende Berichterstattung findet sich auf unserem Fachportal diakonie.ch. Nach Abschluss der 

Weiterbildungsreihe wird Diakonie Schweiz gemeinsam mit der Stiftung fondia die Rückmeldun-

gen auswerten und festlegen, wie das Thema weiterzuverfolgen ist.  

 

Personell hat sich der Ausschuss im vergangenen Jahr verändert: Jacqueline Lavoyer-Bünzli, 

Maya Hauri Thoma und Stephan Schranz haben die Leitung ihrer Arbeitsgruppen abgegeben. 

Jacqueline Lavoyer-Bünzli und Maya Hauri Thoma haben während mehrerer Jahre gemeinsam 

die Arbeitsgruppe Projekte und Praxis geleitet und dabei insbesondere die Themen Caring Com-

munities sowie die Vernetzung der Diakonie in der Romandie vorangebracht. Stephan Schranz 

gehörte zu den Mitinitianten von Diakonie Schweiz und wirkte massgeblich an der Erarbeitung 

der Ausbildung Gemeindeanimation mit. In der neu gegründeten Konferenz Diakonie Schweiz 

übernahm er zudem die Leitung der Arbeitsgruppe Grundlagen und Forschung. Den dreien 

https://diakonie.ch/diakonie-und-ki/
https://diakonie.ch/diakonie-und-ki/
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danke ich herzlich für ihre engagierte und wertvolle Mitarbeit im Ausschuss und in den Arbeits-

gruppen. 

An der letzten Frühlingsversammlung wählte die Plenarversammlung Philippe Cavin als einen 

ihrer vier Vertreter in den Ausschuss. Er ist Sozialdiakon in der Walliser Kirche und in der Dia-

konie der Romandie bestens vernetzt. Für die Leitung der Arbeitsgruppe Projekte und Praxis 

konnte der Ausschuss Miriam Deuble gewinnen, Beauftragte Diakonie im Sozialraum beim Fo-

kus Welt der Reformierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn. Die Leitung der Arbeitsgruppe Grund-

lagen und Forschung übernimmt ab dem 1. Januar 2026 Silvio Liesch, Geschäftsführer des 

Zentrums für Kirchenentwicklung der Universität Zürich. 

2. Arbeitsgruppen und Fachgruppe 

2.1 AG Aus- und Weiterbildung 

Präsidium: Leonie Ulrich, Reformierte Kirche Kanton Zürich 

 

Die Arbeitsgruppe Aus- und Weiterbildung traf sich im Berichtsjahr zu vier Sitzungen und be-

fasste sich schwerpunktmässig mit Fragen der Nachwuchsförderung und der Weiterentwicklung 

der unterschiedlichen Qualifikationswege zum sozialdiakonischen Beruf. Der kontinuierliche 

Austausch zwischen Kantonalkirchen, Ausbildungsinstitutionen und der Überprüfungskommis-

sion erwies sich dabei erneut als zentral. 

 

Ein wesentlicher Schwerpunkt lag auf dem Projekt Nachwuchsförderung Sozialdiakonie, das 

2025 inhaltlich weiter konkretisiert und an der Plenarversammlung vorgestellt wurde. Aufbauend 

auf den drei Massnahmenpaketen – Öffentlichkeitsarbeit intensivieren, Kirchenberufe erlebbar 

machen sowie Attraktive Anstellungsbedingungen schaffen – arbeitete die Arbeitsgruppe an der 

weiteren Ausdifferenzierung von Inhalten, Formaten und Zuständigkeiten. Der Fokus lag dabei 

bewusst auf der föderalen Vielfalt und der Nutzbarkeit der Materialien für die Kantonalkirchen. 

Die weitere Überarbeitung des Projekts zielt auf eine erhöhte Benutzerfreundlichkeit sowie auf 

ein finalisiertes Roll-out im Jahr 2026. 

 

Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit beschäftigte sich die Arbeitsgruppe intensiv mit der Entwick-

lung einer geeigneten Botschaft für die Nachwuchsförderung. Verschiedene Claim-Varianten 

wurden diskutiert und weiterentwickelt, wobei die Verbindung von Sinnstiftung und professionel-

lem Selbstverständnis als zentral erachtet wurde. Parallel dazu wurden konzeptionelle Grundla-

gen für eine Landingpage erarbeitet, die als zentrale Anlaufstelle für Berufsinteressierte dienen 

soll. 

 

Weiter befasste sich die Arbeitsgruppe in enger Absprache mit der Überprüfungskommission mit 

der Praxis der ausserordentlichen Anerkennungen. In diesem Zusammenhang wurden aufgrund 

von Anfragen aus der Praxis Regelungen zur Bewertung von Leistungsnachweisen neu justiert 

und vom Ausschuss genehmigt. Zugleich wurde diskutiert, wie Tätigkeiten unterhalb der forma-

len Mindestanforderungen künftig qualitätssichernd begleitet werden können. 
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Schliesslich setzte sich die Arbeitsgruppe mit aktuellen Entwicklungen im Bereich kirchlicher Bil-

dung und Berufe auseinander, namentlich mit der Arbeit des Strategischen Ausschusses «Bil-

dung und Berufe», neuen Weiterbildungsangeboten (u. a. CAS Diakonie im Rahmen des MAS 

Ecclesial Empowerment) sowie mit der Sichtbarkeit der Sozialdiakonie auf der Plattform soziale-

berufe.ch. Diese Entwicklungen werden aufmerksam beobachtet, da sie mittel- bis langfristig 

Auswirkungen auf Berufsprofile, Rollenverständnisse und das Zusammenspiel von Haupt- und 

Ehrenamt haben können. 

2.1.1 Überprüfungskommission  

Präsidium: Remo Schweizer, Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Mittleres Toggenburg 

 

Nebst den laufenden Aufgaben der Überprüfungskommission stand das Jahr 2025 im Zeichen 

von zwei weiteren wichtigen Aufgaben: Erstens ging es um die Einarbeitung neuer Kommissi-

onsmitglieder und zweitens darum, den Übergang im Präsidium sauber und reibungslos zu ge-

stalten. Beide Aufgaben konnten zufriedenstellend gelöst werden. Die Überprüfungskommission 

traf sich zu vier regulären Sitzungen in Zürich und in Bern.  

 

Im Berichtsjahr gab es sechs neue Gesuche und insgesamt – wie im letzten Jahr – 15 laufende 

Gesuchsverfahren. Vier Gesuchsverfahren konnten mit der Ausstellung einer Titelurkunde ab-

geschlossen werden, und zwei Gesuche wurden zurückgezogen. Zudem wurden vier Informati-

onsanfragen beantwortet. Mit einer Informationsanfrage kann vorsondiert werden, mit welchen 

Auflagen bei der Einreichung eines Gesuchs voraussichtlich zu rechnen ist. 

 

Anja Scheuzger, Stab Diakonie Schweiz, unterstützt die Kommission administrativ mit ihrer Er-

fahrung und ihrem langjährigen und tiefen Wissen. Sie ist die erste Anlaufstelle für Fragen und 

für die Protokollführung zuständig.  

 

Da die Konsolidierung der ÜK im Zentrum stand, ergaben sich bei der Bearbeitung der aktuellen 

Gesuche Fragestellungen und weiterer Klärungsbedarf, dem wir genügend Raum schenken 

konnten. Hinzu kommt, dass es mehrere Jahre dauern kann, bis ein Gesuch zu einer Titelur-

kunde führt. Dies führt teilweise dazu, dass die Planungen zur Erreichung der doppelten Quali-

fikation angepasst werden müssen. 

 

Vor dem Hintergrund der Nachwuchsförderung besprachen wir, ob sich die ÜK mit einem Argu-

mentarium dafür einsetzen soll, dass auch ausgewählte freikirchliche Ausbildungsstätten im Be-

reich der theologischen Qualifikationen als evangelisch-reformiertes Profil anerkannt werden 

können. Die Frage nach einem geeigneten Vorgehen ist offen. 
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2.2 AG Projekte und Praxis 

Präsidium: Miriam Deuble, Reformierte Kirchen Bern-Jura-Solothurn 

 

Die Arbeitsgruppe traf sich im Jahr 2025 in den Monaten März, September und November. Zwei 

der Sitzungen fanden in Aarau beziehungsweise in Bern statt, eine weitere Sitzung wurde online 

durchgeführt. 

 

Die Verabschiedung des langjährigen Co-Präsidiums, Maya Hauri Thoma und Jacqueline  

Lavoyer-Bünzli, stellte ein bedeutender und bewegter Moment dar. Im Mai 2025 übernahm 

Miriam Deuble das Präsidium, beziehungsweise den Vorsitz.  

 

Ein inhaltlicher Schwerpunkt im Jahr 2025 lag auf der «Regional organisierten Diakonie» insbe-

sondere auf den Themen der regionalen Sozialberatungsstellen, der überregionalen Organisa-

tion sowie der übergemeindlichen, ökumenischen Zusammenarbeit.  

 

Darüber hinaus prüfte und diskutierte die Arbeitsgruppe die Anwendbarkeit des Dokuments «Mi-

nimalstandards für eine kirchlich getragene Sozialberatung» * im Hinblick auf die Qualitätssiche-

rung beziehungsweise als mögliche Orientierungshilfe für die Sozialberatung und Einzelfallhilfe.  

 

Einen wesentlichen Bestandteil der Treffen bildete der Fachaustausch zu diakonischen Projek-

ten aus den Kantonalkirchen und Kirchgemeinden. Dabei wurden Good-Practices Beispiele 

ebenso wie Meilensteine und Herausforderungen behandelt. Der gegenseitige Erfahrungsaus-

tausch, das voneinander Lernen und die Nutzung von Synergien standen dabei im Zentrum.  

 

Innerhalb der Arbeitsgruppe konnte der Sitz der Evangelisch-reformierten des Kantons  

St. Gallen durch Marcel Grob, Beauftragter für Diakonie, neu besetzt werden. Ein weiterer Sitz 

als Vertretung der Romandie ist vakant.  

 

*Herausgegeben von der Interkonfessionellen Arbeitsgruppe für Sozialhilfe der Landeskirchen 

und Jüdischen Gemeinden Kanton Bern (IKAS) 

2.3 AG Grundlagen und Forschung 

Präsidium: Stephan Schranz, Reformierte Kirchen Bern-Jura-Solothurn (bis 31.12.2025) 
 

Die Arbeitsgruppe Grundlagen und Forschung setzte ihre Tätigkeit im Berichtsjahr mit einem 

Fokus auf die inhaltliche Vertiefung gesellschaftlicher Notlagen und deren Bedeutung für kirch-

lich-diakonisches Handeln fort. Im Zentrum standen dabei sowohl die Nachbereitung der im Vor-

jahr durchgeführten Online-Expertisetagung «Hinter den Fassaden der Wohlstandsgesellschaft» 

als auch die Weiterentwicklung eines entsprechenden Folgeformats. 

 

Die im September 2024 durchgeführte Tagung stiess weiterhin auf grosses Interesse. Die Rück-

meldungen aus der Arbeitsgruppe bestätigten den fachlichen Ertrag der Veranstaltung, zugleich 



 

 

Jahresbericht Diakonie Schweiz 2025 Seite 6 / 11 

 

wurden die Stärken und Grenzen des Online-Formats reflektiert. Während Reichweite und orga-

nisatorischer Aufwand positiv bewertet wurden, zeigte sich ein Bedarf nach stärkerem Austausch 

und vertiefender Diskussion. Vor diesem Hintergrund arbeitete die Arbeitsgruppe 2025 an der 

inhaltlichen Ausrichtung einer Folgeveranstaltung, die erneut als Online-Expertisetagung konzi-

piert werden soll. 

 

In der thematischen Diskussion kristallisierten sich zwei Schwerpunkte heraus: Einerseits der 

Zugang zu Bildung, insbesondere im Spannungsfeld von sozialer Ungleichheit, strukturellen Zu-

gangshürden und kirchlicher Verantwortung. Andererseits wurde das Zusammenspiel verschie-

dener Formen von Abhängigkeit – materielle Armut, soziale Isolation, Vulnerabilität und psychi-

sche Gesundheit – vertieft diskutiert. Die Arbeitsgruppe entschied sich, den Fokus zunächst auf 

das Thema Bildung zu legen und dieses in seiner gesellschaftspolitischen wie auch kirchlich-

institutionellen Dimension weiterzuverfolgen. Dabei soll bewusst eine breite Perspektive einge-

nommen werden, die Fragen von Inklusion, Gender und Beeinträchtigung ebenso berücksichtigt 

wie migrationsbezogene Aspekte. 

 

Ein weiterer inhaltlicher Akzent lag auf dem Austausch zu grundlegenden Verständnissen von 

Diakonie und kirchlicher Sozialer Arbeit. Ein Impuls zum Grundlagendokument «Kirchliche So-

ziale Arbeit im Bistum St. Gallen» verdeutlichte, dass die institutionelle Verankerung diakoni-

schen Handelns keine Selbstverständlichkeit ist und kontinuierlicher theologischer und berufs-

politischer Klärung bedarf. Diese Einsicht floss auch in die Diskussionen zum Schwerpunkt-

thema «KI und Diakonie» ein, das die Arbeitsgruppe begleitend reflektierte. 

 

In personeller Hinsicht war das Berichtsjahr von einem Leitungswechsel geprägt. Stephan 

Schranz kündigte seinen Rücktritt aus der Arbeitsgruppe an und nahm im September 2025 letzt-

mals an einer Sitzung teil. Die Arbeitsgruppe würdigte sein langjähriges Engagement und seine 

prägende Rolle im Aufbau der Grundlagenarbeit. Als neuer Vorsitzender wurde Silvio Liesch 

gewählt, der die Leitung der Arbeitsgruppe ab 2026 übernimmt.  

2.4 AG Kirchen und Werke 

Präsidium: Paul Wellauer, Evangelische Landeskirche des Kantons Thurgau 

 

Die Arbeitsgruppe Kirchen und Werke traf sich im Berichtsjahr an ihren beiden Sitzungen in einer 

der Institutionen, die durch ihre Leitungsperson in der Arbeitsgruppe vertreten sind: 

 

Friederike Rass stellte uns als Gesamtleiterin Geschichte, Werte und aktuelle Tätigkeiten des 

Sozialwerks Pfarrer Sieber vor. Unter dem Titel «Der Mensch im Mittelpunkt» berichtete sie von 

den abenteuerlichen Anfängen bis zur heutigen hochprofessionellen und vielfältigen Arbeit in 

den verschiedenen Hilfseinrichtungen des Sozialwerks. Deutlich wurde zum einen, dass die Ar-

beit des Sozialwerks nach wie vor sehr gefragt ist und sich ständig neuen Herausforderungen 

und Themen stellen muss. Ebenso klar stellte Friederike Rass auch dar, dass die christlichen 

Grundlagen im Sinne der Nächstenliebe weiterhin Leitlinien und Motivation für die anforderungs-

reiche Tätigkeit bieten. Bei einem Rundgang und gemeinsamen Mittagessen im «Sieber-Huus» 
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in Zürich-Affoltern konnten wir Team und Bewohnenden über die Schulter schauen und persön-

liche Begegnungen erleben. 

 

Die bald 150-jährige Geschichte und aktuelle Arbeit des Blauen Kreuzes Schweiz wurde uns 

vom Geschäftsführer Marc Peterhans am Hauptsitz in Bern lebendig vor Augen geführt. Der 

lange Weg führte das Werk von der Kinder- und Jugendarbeit zur heutigen Tätigkeit in der Prä-

vention und Gesundheitsförderung, von der Mission zur Diakonie, von Ortsvereinen zu Fachstel-

len, von der Bewegung zur Fachorganisation. Die Vision «Gemeinsam für eine Gesellschaft, in 

der Menschen ein selbstbestimmtes Leben frei von Alkoholabhängigkeit und anderen Süchten 

gestalten können» trägt und prägt die Arbeit des Blauen Kreuzes auch in Zukunft.  

 

Neben diesen vertieften Einblicken in die Arbeit einzelner in der Kommission vertretener Werke 

wurden auch werks- und kirchenübergreifende Themen besprochen. Nach wie vor beschäftigen 

uns der Fachkräftemangel, Finanzierungs- und Qualitätssicherungsmassnahmen, sowie auch 

das neu aufgeworfene Thema «Künstliche Intelligenz und Diakonie».  

 

Als neues Mitglied der AG wurde Anne-Ruth Feurer Künzi von der Heilsarmee als Nachfolgerin 

von Eva Brunner herzlich willkommen geheissen. Sie ist ausgebildete Sozialarbeiterin und wirkte 

während 13 Jahren beim Blauen Kreuz in der Suchtberatung (u.a. Fachstellenleitung Thun, Auf-

bau alkoholfreier Treffpunkt). Seit August 2025 hat sie die neu geschaffene Stelle bei der Heils-

armee (Bereichsleitung Sozialdiakonie) in Biel übernehmen können.  

Mit ihrer Pensionierung in der Leitung von Mission21 beendete Magdalena Zimmermann auch 

ihre Mitwirkung in der AG. Auf Grund der Verlagerung von Schwerpunkten wird Mission 21 in 

Zukunft nicht mehr in der AG vertreten sein. 

 

Wir nahmen uns auch Zeit, Grundsatzfragen zu Sinn, Zielen und Wirkung der Arbeitsgruppe zu 

diskutieren. Dabei ging es unter anderem um den Gewinn, den die Mitglieder aus ihrer Tätigkeit 

in der Arbeitsgruppe ziehen, um das Entwicklungspotenzial der Arbeitsgruppe, um die Frage, 

wer zusätzlich darin vertreten sein sollte, sowie um das Verhältnis zu anderen Gefässen, unter 

anderem zum Diakonieforum. 

Die AG-Mitglieder brachten dabei ihre Wertschätzung für die Treffen deutlich zum Ausdruck. Von 

Seiten der Werke wird insbesondere geschätzt, dass damit gewissermassen ein institutionali-

sierter Zugang zu den Evangelisch-reformierten Kirchen besteht. Die kirchlichen Vertretenden 

wiederum heben hervor, dass die Arbeitsgruppe persönliche Begegnungen mit den Verantwort-

lichen der Werke ermöglicht und lebendige Einblicke in deren Tätigkeit vermittelt. 

 

Als Anliegen für die zukünftige Arbeit wurde u.a. eingebracht:  

– Behandlung von Themen von gemeinsamem Interesse (z.B. Impactmessung, Grundlagen 

zum Thema «Spiritualität als Ressource») 

– Es ist zukünftig zu klären, wie die Schnittstellen zum Diakonieforum und zur CISA aussehen. 

Dazu wurde eine Sitzung mit Moritz Gautschi, Simon Hofstetter und Paul Wellauer durchge-

führt, um gemeinsame Themen und Anliegen zu sondieren.  

– Im Blick auf die Zusammensetzung der Arbeitsgruppe wurde wiederholt darüber diskutiert, 

dass der Austausch mit den Werken allen Mitgliedkirchen zugänglich sein sollte. Die AG ist 

bemüht, weitere Vertretende aus Kirchenleitungen für die Mitwirkung in der AG zu gewinnen. 
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2.5 Fachgruppe Palliative Care 

Präsidium: Theres Meierhofer-Lauffer, Stiftung Erlen Engelberg (bis Ende November 2025) 

 

Am 22. Januar organisierte die Fachgruppe Palliative Care eine nationale Vernetzungstagung in 

Bern, unter dem Titel «Vernetzen. Den Zug Palliative Care auf Kurs halten». Reformierte Seel-

sorgerinnen und Seelsorger sowie Verantwortliche für Palliative Care diskutierten sowohl die 

Rolle der Kirchen als auch die Integration von Seelsorge in die Palliative Care. Die Tagung un-

terstrich die Bedeutung einer starken kirchlichen Präsenz und einer klaren Verortung der Seel-

sorge im Gesundheitswesen. 

Am 7. April beschloss die Fachgruppe, dass Theres Meierhofer-Lauffer die Leitung bis Ende 

November 2025 behält; anschliessend übernimmt Christine Stuber die Leitung interimistisch. Im 

Jahr 2026 wird die Frage zu klären sein, wie die Arbeit der Fachgruppe gegenüber dem neuen 

Kompetenzzentrum Seelsorge im Gesundheitswesen KSIG zu positionieren ist. 

Vom 26.–27. November war die Fachgruppe am nationalen Kongress «Palliative Care – das 

macht den Unterschied» in Biel präsent. Gemeinsam mit katholischen Kolleginnen und Kollegen 

betreute sie einen Informationsstand und stellte das «Indikationen-Set für Spiritual Care und 

Seelsorge» vor – ein praxisorientiertes Instrument für Gesundheitsfachpersonen zum gezielten 

Beizug der Seelsorge. 

3. Stab und Fachportal 

Der Stab der Konferenz Diakonie Schweiz begleitete im Berichtsjahr die Gremien der Konferenz 

in organisatorischer und inhaltlicher Hinsicht und stellte den Informationsfluss zwischen Aus-

schuss, Arbeitsgruppen, Plenarversammlung und externen Partnern sicher. Neben der Vorbe-

reitung, Durchführung und Nachbereitung zahlreicher Sitzungen lag ein Schwerpunkt der Stabs-

arbeit in der Koordination laufender Projekte sowie in der inhaltlichen Weiterentwicklung strate-

gischer Themen der Konferenz. 

 

Ein zentrales Arbeitsfeld bildete die Nachwuchsförderung in der Sozialdiakonie, die 2025 weiter 

konkretisiert und sowohl konzeptionell als auch kommunikativ vorangetrieben wurde. Parallel 

verantwortete der Stab die Weiterbildungsreihe zum Schwerpunktthema «KI und Diakonie» in 

organisatorischer und fachlicher Hinsicht, die auf grosses Interesse stiess. Aufgrund der hohen 

Nachfrage musste die Anmeldung für einzelne Module vorzeitig geschlossen werden. 

 

Das Fachportal diakonie.ch / diaconie.ch bestätigte seine Rolle als zentrales Informations- und 

Referenzinstrument für die Sozialdiakonie in der Schweiz. Die Nutzungszahlen entwickelten sich 

weiterhin erfreulich und zeigten ein kontinuierliches Wachstum ohne sprunghafte Ausschläge. 

Besonders stark gefragt waren thematische Schwerpunktseiten wie «Sozialdiakonie in der 

Schweiz», «Palliative Care / Spiritual Care» sowie «Caring Communities». Auch das Jobportal 

etablierte sich weiter als relevantes Angebot. Ein einzelner Newsbeitrag zum Internationalen 

Frauentag 2025 erzielte durch externe Verlinkung eine ausserordentlich hohe Reichweite und 

trug zur Sichtbarkeit des Fachportals über kirchliche Kreise hinaus bei. 
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Die kontinuierliche redaktionelle Pflege und die Qualität der Inhalte führten dazu, dass das Fach-

portal in Suchmaschinen zunehmend als verlässliche Referenz wahrgenommen wird. Mit der 

Aufnahme in das Inventar der Schweizerischen Nationalbibliothek wurde diese Bedeutung auch 

institutionell unterstrichen. 

4. Personelle Besetzungen der Konferenzgremien per 
31.12.2025 

Ausschuss 

 

– Präsidium: Maurer Beat, Kirchenrat, Reformierte Landeskirche Aargau 

– Vizepräsidium: Marti Ursula, Synodalrätin, Reformierte Kirchen Bern-Jura-Solothurn 

– Cavin Philippe, Delegierter des Synodalrates, Evangelisch-reformierte Kirche Wallis (EREV) 

– Deuble Miriam, Beauftragte Diakonie im Sozialraum, Fokus Welt, Reformierte Kirchen Bern-

Jura-Solothurn 

– Schranz Stephan, Präsidium AG Grundlagen und Forschung, Reformierte Kirchen Bern-

Jura-Solothurn (bis 31.12.2025) 

– Ulrich Leonie, Präsidium AG Aus- und Weiterbildung, Reformierte Kirche Kanton Zürich 

– Wellauer Paul, Präsidium AG Kirchen und Werke, Evangelische Landeskirche des Kantons 

Thurgau 

– Zehnder Dominik, Kirchenrat, Reformierte Kirche Kanton Zürich 

 

AG Aus- und Weiterbildung 

 

– Präsidium: Ulrich Leonie, Bereichsleiterin Diakonie und Generationen, Reformierte Kirche 

Kanton Zürich 

– Bstieler Walter, Sozialdiakon, Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden 

– Härtli Christian, Fachstelle Diakonie, Reformierte Landeskirche Aargau  

– Hunziker Matthias, Bereich Sozial-Diakonie, Reformierte Kirchen Bern-Jura-Solothurn (bis 

31.12.2025) 

– Naef Markus, Arbeitsstelle Junge Erwachsene, Evangelisch-reformierte Kirche des Kantons 

St. Gallen 

– Rissi Hanspeter, Diakon, Kreuzlingen TG  

– Schwarz Christoph, Rektor, TDS Aarau  

– Urech Tabitha, Sozialdiakonin, Binningen-Bottmingen BL 

– von Allmen Jacques-Antoine, Beauftragter für die Weiterbildung A+W, Reformierte Kirche 

Kanton Zürich (bis 31.12.2025) 

 

Überprüfungskommission (Untergruppe der AG Aus- und Weiterbildung) 

 

– Präsidium: Schweizer Remo, Sozialdiakon, Mittleres Toggenburg SG 

– Bachmann Raphael, Sozialdiakon, Lenzburg AG 

– Baumann Cony, Soziadiakonin, Brüttiseller Kreuz, ZH 

– Rissi Hanspeter, Diakon, Kreuzlingen TG  
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– Tarnutzer Silvan, Soziologe und Sozialdiakon, Reformierte Kirche Kanton Zürich 
 

AG Projekte und Praxis 

 

– Präsidium: Deuble Miriam, Beauftragte Diakonie im Sozialraum, Fokus Welt, Reformierte 

Kirchen Bern-Jura-Solothurn 

– Dietrich Tobias, Leiter Fachstelle Diakonie, Reformierte Kirche Baselland 

– Grob Marcel, Sozialdiakon, Arbeitsstelle Diakonie, SG 

– Grösser Karin, Fachstelle Diakonie, Reformierte Landeskirche Aargau 

– Menzi Daniel, Sozialdiakon, Ref. Kirche St. Gallen Centrum 

– Niedermann Eva, Alter und Generationen, Reformierte Kirche Kanton Zürich 

– Plath Martin, Sozialdiakon, Cham, Reformierte Kirche Zug 

– Rudaz-Kägi Liliane, diacre solidarités, coordinatrice du service cantonal Santé et solidarité, 

Église évang. réf. du canton de Vaud, EERV (bis 31.12.2025) 

 

AG Grundlagen und Forschung 

 

– Präsidium: Schranz Stephan, Co-Leitung Fokus Welt, Reformierte Kirchen Bern-Jura-Solo-

thurn (bis 31.12.2025) 

– Hunn-Vogler Kathrin, Fachbereichsleitung Soziale Arbeit, TDS Aarau 

– Liesch Silvio, Geschäftsführer Zentrum für Kirchenentwicklung ZKE der Universität Zürich 

– Sigrist Christoph, Dozent an der Dozentur für Diakoniewissenschaft, Universität Bern 

– Schaetzle Tabea, Postdoc-Assistentin, Institut für Praktische Theologie, Universität Bern 

– Scherzinger Gregor, Bereichsleiter Diakonieanimation, Caritas St. Gallen-Appenzell 

– Schenker Dominik, Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW, Hochschule für soziale Arbeit 

– Zingg Christoph, Kirchenrat, Departement Aussenbeziehungen und Gesellschaftsfragen, 

Ref. Landeskirche Graubünden 

 

AG Kirchen und Werke 

 

– Präsidium: Wellauer Paul, Kirchenrat, Evangelische Landeskirche des Kantons Thurgau 

– Ammann Pierre, Directeur, CSP Berne-Jura 

– Feurer Künzi Anne-Ruth, Sozialberatung der Heilsarmee und Kirchliche Passantenhilfe Biel 

– Gautschi Moritz, Geschäftsführer Stiftung St. Stephanus, Koordinator Diakonie Forum 

– Peterhans Marc, Geschäftsführer Blaues Kreuz 

– Rass Friederike, Gesamtleiterin Sozialwerk Pfarrer Sieber 

– Suter Reich Virginia, Bereichsleiterin Inland HEKS 

– Strub Jean-Daniel, Leiter Institut Neumünster 

– Werner Marion, Kirchenrätin, Evangelisch-reformierte Kantonalkirche Schwyz 

 

Fachgruppe Palliative Care 

 

– Präsidium: Meierhofer-Lauffer Theres, Heimleiterin des Alters- und Pflegeheims Erlenhaus 

in Engelberg, OW (bis Ende November 2025) 

– Aebi Renata, Geschäftsführerin Berufsverband Seelsorge im Gesundheitswesen 
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– Badertscher Sarah, pasteure, Aumônerie des hôpitaux, EREN 

– Bonk Kerstin, Bereichsleitung Gemeindedienste, Palliative Care und Begleitung, Ref. Lan-

deskirche Aargau 

– Borer Evelyn, Synodalratspräsidentin Ref. Kirche Solothurn 

– Graf Claudia, Beauftragte für Spezialseelsorge und Palliative Care, Refbejuso 

– Jost-Franz Carola, Fachbeauftragte Palliative Care, Abteilung Spezialseelsorge, Ref. Lan-

deskirche Zürich 

 

Stab der Konferenz Diakonie Schweiz 

 

– Hofstetter Simon, Leiter Stab Diakonie Schweiz / Leiter Kirchenbeziehungen, Evangelisch-

reformierte Kirche Schweiz 

– Flügge Thomas, Beauftragter für Kommunikation für das Fachportal diakonie.ch 

– Scheuzger Anja, Administrative Assistentin, Evangelisch-reformierte Kirche Schweiz  

 


